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Geschichtsdidaktik empirisch 17: Translation II 

Der «Diasporakomplex» der dritten Generation 

Lale Yildirim* 

Geschichte(n), Gesellschaft und Identität sind hochkomplexe Konstrukte, mit denen sich die 
Didaktik der Geschichte befasst, wenn es sie sich mit ihrer eigenen Zentralkategorie – Ge-
schichtsbewusstsein in der Gesellschaft – beschäftigt (Jeismann, 2000, S. 47). Hierbei wird 
stets von einer interdependenten Verflechtung ausgegangen, ohne diese empirisch nachzu-
weisen.1 Das primäre Forschungsinteresse der hier beschriebenen Dissertationsstudie liegt 
in der theoretischen Herleitung und empirischen Überprüfung des Zusammenhangs von Ge-
schichtsbewusstsein (Rüsen, 2013), Identität (Krappmann, 2000) und Integration (Esser, 
2001) und im Vergleich nach Geschlecht, Schulform und Migrationshintergrund.2 Der Vortrag 
wird vorrangig die Ergebnisse des Vergleiches nach Migrationshintergrund vorstellen, die 
einen Einblick in die Identitätskonstruktion, Integration und das Geschichtsbewusstsein von 
Schüler*innen mit einem türkeistämmigen Migrationshintergrund der dritten Generation ge-
ben. 

In einem Mixed-Methods-Verfahren wurden insgesamt 226 Schüler*innen befragt.3 Dabei 
nahmen in zwei Pilotierungsphasen insgesamt 92 Schüler*innen und in der Haupterhe-
bungsphase 124 Schüler*innen (62 Schülerinnen und 62 Schüler) teil. Die paritätische Ver-
teilung der Proband*innen konnte jedoch nicht hinsichtlich Schulform erreicht werden. Erho-
ben wurden das Geschichtsbewusstsein, die (historische) Identitätskonstruktion und Integra-
tion. Die quantitative Befragung mittels Fragebogens diente zur Generierung von Indikatoren 
der Integrationsdimensionen der Sozialintegration («Kulturation», «Platzierung» und «Inter-
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1 Auch die Rüsen’schen Idealtypen der historischen Sinnbildung sind in ihrer theoretischen Ver-
fasstheit nicht empirisch überprüft. Vgl. dazu Rüsen u. a. (1991): Untersuchungen zum Geschichts-
bewußtsein von Abiturienten im Ruhrgebiet, S. 224: «Für die Geschichtsdidaktik fallen empirische 
Untersuchungen von Geschichtsbewußtsein nicht bloß in das übliche und immer wieder beklagt Em-
piriedefizit dieser Disziplin, – mit ihnen steht und fällt vielmehr auf die Dauer die Fruchtbarkeit 
(Glaubwürdigkeit) ihrer zentralen Kategorie, und damit steht zugleich ihr disziplinärer Charakter auf 
dem Spiel.» 
2 «Eine Person hat einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die 
deutsche Staatsangehörigkeit nicht durch Geburt besitzt.» Statistisches Bundesamt, Fachserie 1 Rei-
he 2.2, 2015, S. 4. 
3 Es wurden vorab zwei Pretests mit insgesamt 92 Schüler*innen durchgeführt. An der Haupterhebung 
an Hauptschule, Realschule und Gymnasium nahmen 124 Schülerinnen an der quantitativen Erhe-
bung und 15 Schüler*innen an der qualitativen Erhebung teil. 
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aktion» (Esser, 2000, S. 279)) sowie der Erhebung von historischen Wissensbeständen.4 In 
der qualitativen Erhebungsphase, an der insgesamt 15 Schüler*innen teilnahmen (Abb. 1) 
wurden mittels der Methoden der Gruppendiskussionen Indikatoren des Umgangs mit Ge-
schichte und Erzähltypen historischer Sinnbildung erhoben. Hierzu wurden den Pro-
band*innen unterschiedliche Bilder und Darstellung vorgelegt, welche die Gruppen (n = 4) 
hinsichtlich ihrer historischen und persönlichen Relevanz diskutieren mussten. In den schrift-
lichen Einzelbefragungen (n = 15) konnten sich die Schüler*innen nochmals zur historischen 
und persönlichen Relevanz eines Bildes oder einer Darstellung äußern und somit das Er-
gebnis der Gruppendiskussion erweitern. In den leitfadengestützen narrativen Interviews 
(n = 15) wurden Indikatoren der Integrationsdimension «Identifikation» (Esser, 2001, S. 279), 
der historischen Identitätskonstruktion sowie des Umgangs mit Geschichte (im schulischen 
und außerschulischen Bereich) erhoben. 

Die Daten der Fragebogenerhebung wurden statistisch quantitativ mit der Software SPSS 
ausgewertet. Die Erhebungsergebnisse der Gruppendiskussionen, der schriftlichen Einzelbe-
fragungen und der leitfadengestützten Interviews wurden im Rahmen einer qualitativen In-
haltsanalyse (Mayring, 2010) mit der Software Maxqda ausgewertet. Die verschiedenen Er-
hebungsergebnisse wurden trianguliert und es folgte eine Typisierung auf Grundlage der 
Ergebnistriangulation. Im Vortrag werden die entwickelten Typen vorgestellt. 

 

Abb. 1: Sample der Haupterhebung 

Die Ergebnisse erlauben einen dezidierten Blick in die heterogene Bevölkerungsgruppe mit 
einem türkeistämmigen Migrationshintergrund in Deutschland und erstmals einen Einblick in 
die dritte Generation. Die ausgewählte Betrachtung erfolgt nicht allein anhand des ursprüng-
lichen geografischen Herkunftsraumes der ersten Generation von Arbeitsmigrant*innen, 
sondern schließt einen generationellen Wandel ein. Die türkeistämmige Bevölkerung mit 
einem Migrationshintergrund stellt statistisch die größte Bevölkerungsgruppe mit Migrations-
hintergrund dar (Mikrozensus, 2015), dies spiegelt sich in den westdeutschen Bundeslän-
dern in der heterogenen Zusammensetzung der Klassen wieder. Dennoch gibt es kaum sta-

                                                

4 Bestandteil des Fragebogens ist ein Wissenstest. Dieser ist zusammengesetzt aus Fragen des 
«Einbürgerungstests» und Fragen zum allgemein historischem Faktenwissen von der Antike bis zur 
Neuzeit . 
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tistische Erhebungen, die dezidiert ihr Forschungsinteresse dieser Gruppe zuwenden. Die 
Untersuchung des Geschichtsbewusstseins von Schüler*innen mit und ohne Migrationshin-
tergrund besitzt für sich eine unbestrittene fachliche Relevanz. Die explorative und verglei-
chende Untersuchung des Geschichtsbewusstseins in unserer heterogenen und diversen 
Gesellschaft ohne unsachgemäße Gleichmachung der Proband*innen hingegen ist ein Desi-
derat unserer Disziplin.5 

Im Rahmen der Studie gelang es in der quantitativen und qualitativen Erhebung Integration-
sindikatoren zu erheben, die einen Aussage über die Integration der Proband*innen erlau-
ben; historische Erzählformen entsprechend der Rüsen’schen Idealtypen im Rahmen der 
qualitativen Inhaltsanalyse zu kategorisieren und Aussagen über den Umgang mit Geschich-
te zu formulieren sowie Einblick in Identitätskonstruktionen zu erhalten, wodurch ein Zu-
sammenhang von Identitätskonstruktion und Geschichtsbewusstsein nicht nur theoretisch, 
sondern auch empirisch dargelegt werden konnte.6 Die Typisierung der Probanden, die den 
Zusammenhang von Geschichtsbewusstsein und Identitätskonstruktion und Integration wie-
derspiegelt, bietet Anschlusspunkte für geschichtsdidaktische und gesellschaftspolitische 
Diskurse, die sich beispielsweise an einem der Erhebungsergebnisse entzünden lassen, 
dass Jugendliche mit einem türkeistämmigen Migrationshintergrund auf zwei Narrative zur 
Konstruktion der eigenen Identität zugreifen und beide auf einen sog. «Diasporakomplex» in 
der dritten Generation begründet scheinen. Zudem zeigte sich, dass das als Worst-Case-
Szenario entworfene doppelte semi-historische Bewusstsein (Yildirim, 2015; Yildirim, 2014) 
nach Datenauswertung nicht mehr als Nullhypothese bezeichnet werden kann.7 

Die Aktualität des Forschungsprojekts zeigt sich in den Debatten um Anpassung und Integra-
tion, wenn im öffentlichen Diskurs über Migration als Problem verhandelt wird. Seinen jüngs-
ten Tiefpunkt erreicht der deutsche Diskurs um Migration und Anpassung an eine deutsche 
Zielgesellschaft in der Veröffentlichung des Innenministers Thomas de Maizière «Wir sind 
nicht Burka» und seinen zehn Thesen zu einer deutschen Leitkultur. Das gegenwärtige Ori-
entierungsbedürfnis tritt nicht allein in Deutschland deutlich zu Tage. Der europäische Blick 
nach Großbritannien, Frankreich oder Ungarn und Polen und der transatlantische Blick zei-

                                                

5 Zu den Personen mit einem türkeistämmigen Migrationshintergrund der dritten Generation zählen im 
Rahmen der Samplebeschreibung alle Schüler*innen, die mindestens einen Großelternteil haben, der 
im Zuge des Anwerbeabkommens der Bundesrepublik mit der Türkei nach Deutschland migrierte. 
6 Die theoretischen Überlegungen zum Zusammenhang von Geschichtsbewusstsein und Integration 
so wie die kritische Reflexion dieser werden Teil des Vortrages sein. 
7 Der Begriff Diasporakomplex unterscheidet sich vom jüdischen Verständnis von Diaspora. Eine 
Gleichsetzung oder eine Relativierung der jüdischen oder der jüdisch-deutschen Geschichte ist nicht 
Ziel der begrifflichen Anlehnung. Der Gebrauch des Begriffs bezieht sich auf die Identitätskrise der 
dritten Generation, die sich selbst in einer türkischen Diaspora lebend beschreibt. Der Begriff der Di-
aspora wird häufig in der gegenwärtigen Migrationsforschung neben den Termini Exil und Transmigra-
tion genutzt und um-/beschreibt Vorstellungen von Heimat und Fremde. 
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gen, dass Migration zu den globalen «Schlüsselfragen» (Klafki) gehört und somit zu den 
«Schlüsselfragen» der Didaktik der Geschichte gehören muss. 
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